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Im 2. Jahrhundert n. Chr. wurde über dem Herodes Atticus-Theater in Athen ein 50 m weit spannendes 
Dachwerk errichtet – eine Bauleistung, die über 1700 Jahre lang unübertroffen, sogar unerreicht blieb. 
Da, wie fast immer bei antiken Dächern, keine Reste dieser Konstruktion erhalten sind, ist der (theore-
tische) Nachweis ihrer Existenz erst vor wenigen Jahren gelungen. Die ältere archäologische Forschung 
hielt sie, wegen fehlender Referenzen, noch für gänzlich unmöglich. 
Ein außergewöhnlicher archäologischer Glücksfall im westlichen Kleinasien hat uns nun weiterführende 
Einblicke in die Art und das Funktionieren solcher kaiserzeitlichen Konstruktionen gewährt: Im Odeion 
von Kibyra fanden sich Reste von Balken, Metallbeschlägen und hunderte von Nägeln, die uns unmit-
telbare Auskünfte über Balkenquerschnitte und Verbindungsdetails geben. Der Gesamtbefund lässt auf 
eine überraschend leichte, aus damaliger Sicht hoch moderne Konstruktionsweise schließen, deren 
Entwicklung wir bislang erst in der Neuzeit erwartet hätten. 
 
Der Vortrag gibt einen kurzen Überblick über die Entwicklung weitspannender Holztragwerke bis in die 
Spätantike und diskutiert, auf welcher (konstruktions)theoretischen Basis römische Ingenieure solche 
herausragenden Leistungen realisieren konnten. Kaum weniger spannend ist die Frage, warum das 
Wissen um diese Konstruktionen mit dem Ende des römischen Reichs offenbar gänzlich verloren ging. 
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